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UNTERBERGEN

Diebe stehlen Geldbeutel
aus einem Auto
Aus einem an der Lechstaustufe 22
bei Unterbergen geparkten Auto
haben Unbekannte einen Geldbeutel
gestohlen. Wie die Polizei mitteilt,
schlugen die Diebe das Fenster des
weißen BMW der 1er-Reihe ein
und entwendeten daraus eine Geld-
börse. Der Sachschaden liegt bei
rund 1000 Euro.

REDERZHAUSEN

Mofafahrer verletzt
sich bei Unfall
Weil ein Auto in Rederzhausen so
unübersichtlich geparkt war,
übersah eine Pkw-Fahrerin einen
Mofafahrer, der auf dem Radweg
unterwegs war. Die Frau streifte mit
ihrem Fahrzeug das Mofa. Der
Mann stürzte mit seinem Leicht-
kraftrad und musste, so die Polizei
Friedberg, mit einer Beinverletzung
ins Krankenhaus eingeliefert wer-
den.

Polizeireport

Mering Noch immer auf der Flucht
ist der Räuber, der am Freitagmit-
tag einen Handyladen in der Mün-
chener Straße in Mering überfallen
und mehrere Hundert Euro erbeu-
tet hatte. Auch eine sofort eingelei-
tete Großfahndung der Polizei führ-
te bislang noch zu keinem Ergebnis.

Wie bereits berichtet, fahndet die
Polizei nach einem etwa 35 Jahre al-
ten Mann, der etwa 1,70 Meter groß
ist, sehr kurze, rasierte dunkle Haa-
re trägt und bekleidet war mit einer
dicken glänzenden braun-blauen
Daunenjacke und einer dunklen
Hose. Auffällig bei dem Unbekann-
ten ist eine Amputation an der rech-
ten Hand, es fehlen die zwei Glieder
des kleinen Fingers. Mittlerweile
ermittelt auch die Kripo Augsburg.
Ein Verdächtiger wurde überprüft,
doch nach Angaben der Polizei am
Sonntagmittag, konnte er nachwei-
sen, an dem Überfall nicht beteiligt
gewesen zu sein. (sev)

O Zeugen werden gebeten, sich mit der
Kripo Augsburg, Telefon (0821)
323-3810 in Verbindung zu setzen.

Räuber immer
noch flüchtig
Überfall in Mering

holfen und unter anderem eine Prä-
sentation erstellt. Für sein Engage-
ment bekam er die Standgebühr er-
lassen, sodass alle Einnahmen ohne
Abzug nach Sri Lanka gehen. Auch
die Kartei der Not, das Leserhilfs-
werk unserer Zeitung profitierte. In
der Kinderwelt durfte der Nach-
wuchs eine Schürze bemalen und
diese danach bei Patchwork mit einer
Borte verzieren.

Zum Schluss ging es zum Café
Weißgerber, wo Marzipan zum Mo-
dellieren wartete. Gerlinde Pfund-
meir hatte alle Hände voll zu tun,
die Kleinen von Station zu Station
zu begleiten. Die Eltern kostete der
Spaß eine kleine Spende für die Kar-
tei der Not. Zu kaufen gab es also al-
les, was das Herz begehrt. Womit
man das alles bezahlen soll? Nun ja,
auf alle Fälle nicht mit Falschgeld.
Wie man das erkennt, erklärten un-
ermüdlich einige Mitarbeiter der
Bundesbank. »FA-Extra Seite 3

I Bei uns im Inetrnet
Noch mehr Bilder von der Info-Schau in
Friedberg sehen Sie unter
friedberger-allgemeine.de/Bilder

rumschleppt, ist kein Wunschtraum
mehr. Die XL-Modenschauen be-
wiesen es vor großem Publikum.
Nebenan wurde fleißig gestylt und
am Glücksrad gedreht. Friseurleis-
tungen waren die Preise. Nicht ganz
glücklich schien ein älterer Fried-
berger über seinen Gutschein für
Haare färben. „Gilt der auch für
einmal Hochglanz-Polieren?“, frag-
te er und deutete auf seine nicht
mehr vorhandenen Haare.

„Wo wohnen wir denn da?“,
fragten zahlreiche Kinder, als sie
über die große Luftbildaufnahme
von Friedberg gingen, die vor dem
Stand des Vermessungsamtes auf
dem Boden vor ihrem Stand lag. Am
Computer konnten die Vermesser
auch jeden anderen Ort als Karte
und Foto von oben zeigen.

Nicht nur an sich dachten viele der
Besucher. Die Lose am Stand von
Max Gerber für die Aktion „Little
Smile“ gingen weg wie warme Sem-
meln. Die Gewinne hatten verschie-
dene Friedberger Geschäfte gespen-
det. Max Gerber, der Sohn von Petra
Gerber, hatte dem Aktivring bei den
Vorbereitungen zur Info-Schau ge-

Für großes Staunen bei den Kin-
dern sorgte ein Babybett, in dem
nicht ein Säugling, sondern Autorei-
fen lagen. Eine Autowerkstatt woll-
te damit demonstrieren, wie sorg-
sam sie mit den eingelagerten Reifen
der Kunden umgeht. Ganze Autos
waren auf dem Freigelände zu be-
staunen, herkömmliche, mit Ben-
zinmotor, aber auch welche mit Hy-
bridantrieb oder Elektromotor.

Nicht nur anschauen, sondern
auch gleich Probe fahren

Auch bei Fahrrädern hat die Elek-
trizität Einzug gehalten. Die Besu-
cher konnten die Gefährte nicht nur
anschauen, sondern auch gleich
Probe fahren. Die Fußgänger muss-
ten beim Überqueren der Rothen-
bergstraße weniger auf Autos, als
auf vorbeizischende Elektroradler
achten. Großes Aufsehen erregten
die sogenannten Segways: nur da-
raufstellen, nach vorne lehnen und
los ging es.

Gutes Aussehen stand in der Ro-
thenberghalle im Mittelpunkt. Flot-
te Mode, auch wenn frau das eine
oder andere Kilo zu viel mit sich he-

VON BRIGITTE GLAS

Friedberg Es gab nichts, was es nicht
gab. Die Friedberger Info-Schau
bot den Besuchern praktisch alles,
angefangen von allen Artikeln rund
um Haus und Garten, Kleidung,
Fahrräder, Autos, dazu Dienstleis-
tungen aller Art, angefangen von
Versicherungen bis zum Friseur und
Informationen zu den vielfältigsten
Themen. Und das Beste: Das alles
gibt es in Friedberg und Umgebung,
denn die beiden Messehallen hatten
nur einheimische Aussteller be-
stückt.

Ganz begeistert davon war Franz
Grubmair: „Ich wusste gar nicht,
dass ich alles was ich brauche, hier
bekomme.“ Er muss sein Haus iso-
lieren lassen und er weiß auch nicht,
wie lange es seine alte Heizung noch
tut. Unterdessen hatte es der sechs-
jährigen Lucia ein Heimtrainer an-
getan. Obwohl der nun wirklich
noch entschieden zu groß war, woll-
te sie ihn haben. Auch der Preis
schreckte sie nicht: „Der Opa hat
mir schon viele Geldscheine ge-
schenkt.“

Produkte aus der Region für die Region
Info-Schau Besucher informieren sich in Friedberg in zwei Hallen über Neuheiten

An allen drei Tagen gut besucht war die 30. Friedberger Gewerbe- und Infoschau 2010 in den Messehallen an der Rothenberg-

straße. Fotos: Brigitte Glas

Hoch hinaus wollten alle. Bei der kleinen

Anna half die Mama etwas nach.

Gierig auf die neuen Bands
Konzert Musiker gratulieren bei „Neugier war der Anfang“ zum 20. Geburtstag des Friedberger Jugendclubs

Friedberg Harte Riffs, lauter Gesang
und dumpfe Bässe, die man bis zur
Ludwigstraße hören konnte – so
präsentierte sich das „Neugier war
der Anfang“-Konzert zum 20. Ge-
burtstag des Friedberger Jugend-
clubs. Drei Bands brachten mit ih-
ren Auftritten die kleine Turnhalle
der Friedberger Hauptschule zum
Kochen.

Den Anfang machte die Band
Malverion aus Augsburg, die dem
Publikum eine gelungene Mischung
aus harten Klängen und gefühlvol-
lem Gesang bot. Nachdem Malveri-
on sich in ihrer Anfangszeit an den
Genres Grunge und Alternative
Rock orientierten, wechselten sie
nach einiger Zeit zum „Reese-
Rock“.

Der Gitarrist Wojti, Bassist Tobi
und Schlagzeuger Matze standen
schon auf mehreren Bühnen, was
man ihrem Auftritt auch anmerkte.
Sie bewiesen selbstsicher, dass sie
Spaß an der Musik haben. „In unse-
rem nächsten Song fragen wir uns,

was wäre, wenn Chuck Norris ein
Kuscheltier wäre“, sagte der Gitar-
rist Wojti.

Nach dem ersten Auftritt wurde
dem Publikum nur eine kurze Pause
gegönnt, denn als Nächstes ließ die
Gruppe Sicksation aus Friedberg es
richtig krachen.

Nach einem harten Auftakt
wurde es gefühlvoll

Die Vier-Mann-Band punktete bei
den Zuhörern mit mehrstimmigem
Gesang und gleich zwei Gitarren zu
Bass und Schlagzeug. Nach einem
harten Auftakt wurde es aber auch
gefühlvoll. „Jetzt dürfen alle mit ih-
ren Knicklichtern schwenken, wenn
wir unseren wohl einzigen romanti-
schen Song spielen“, sagte Front-
mann Flo. So legten Flo, Gitarrist
Michi, Bassist Wolfi und Schlagzeu-
ger Alex einen abwechslungsreichen
Auftritt auf die Bühne.

Zum Schluss gab noch Adules-
cens aus Affing ihr Bestes. Die
Gruppe stach an dem Abend he-

raus, denn sie bot neben der größ-
ten Besetzung auch die jüngsten
Mitglieder. Hannes Wallner, Maxi
Wörle, Maxey Wallner, Flo
Strandl und Michael Schlickenrie-
der spielten eine gelungene Mi-
schung aus Indie und Pop, wobei
man sich leicht an „One Republic“
erinnert fühlte. Die Band präsen-
tierte ihre neuesten Lieder, dabei
kamen auch Effekte aus dem Key-
board zum Einsatz.

Zu den jungen Bands kam auch
ein neuer Vorsitzender des Jugend-
clubs: Jan Güntner wurde erst kürz-
lich gewählt und das Konzert war
die erste Veranstaltung unter seiner
Regie. „Die Organisation lief gut,
auch wenn uns leider kurz vorher
eine vierte Band abgesagt hat“, sag-
te er. Dennoch konnte das Publi-
kum den Abend genießen, Lange-
weile kam mit Sicherheit nicht auf.
Einzig die anwesenden Einsatzkräf-
te durften ruhen, denn die Veran-
staltung verlief friedlich und ohne
Zwischenfälle. (cgal)

Sicksation aus Friedberg zeigte viel Abwechslung. Fotos: Christian Gall

Die Band Malverion aus Augsburg mach-

te den Auftakt.

Adulescens aus Affing boten die größte

Besetzung und die jüngsten Mitglieder.

Lebendige
Tradition

Glaube versetzt Berge, heißt es
im Volksmund. Berge verset-

zen musste der heilige Leonhard am
Wochenende zwar nicht. Doch die
Inchenhofener bauten schon zu ei-
nem Gutteil auf „ihren“ Heiligen,
als sie entschieden, den Leonhardi-
ritt am Sonntag stattfinden zu las-
sen – obwohl in der vergangenen
Woche eine Eselin in Wulfertshau-
sen (Friedberg) an der ansteckenden
Blutarmut erkrankt war und mit
ihrem Fohlen eingeschläfert wurde.

Während die Umzüge in Mering
und Bergheim (Augsburg) abge-
sagt wurden, blieben die Inchenho-
fener dabei: Der Leonhardiritt fin-
det statt. Von drei Ausnahmen ab-
gesehen ließen sich auch die Pfer-
debesitzer nicht beirren und kamen
nach Leahad. Ob das die richtige
Entscheidung war, wird sich erst
später zeigen. Den menschlichen
wie den tierischen Teilnehmer wäre
es zu wünschen, dass der Umzug
für sie ohne Folgen bleibt.

Wie sehr die Inchenhofener und
auch die Besucher aus der ganzen
Region an dieser alten Tradition
hängen, wurde am Sonntag einmal
mehr deutlich. Sie kamen – wenn
auch etwas weniger zahlreich – wie
jedes Jahr und zollten den Umzugs-
teilnehmern und vor allem den
Darstellern auf den Wagen ihren
Respekt, die trotz des widrigen
Wetters ihre Aufgabe standhaft er-
füllten. Sie alle, Teilnehmer und
Zuschauer, machten am Sonntag
deutlich, wie lebendig die jahrhun-
dertealte Tradition der Leonhardi-
ritte heute noch ist. Daran konnten
am Sonntag in Inchenhofen weder
die Pferdeseuche noch das Wetter
etwas ändern.

ANsichtssache
VON NICOLE SIMÜLLER

Leonhardiritt in Inchenhofen

»nsi@aichacher-nachrichten.de


